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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Alternativenergien

Im Dezember 2020 kamen gleich sechs SP-Motionen im Bereich der Fotovoltaik zur
Abschreibung, da sie nicht innert der Zweijahresfrist vom Parlament behandelt wurden.
Eine Motion Jans (sp, BS; Mo. 18.4297) forderte, dass der Bundesrat das Potenzial der
Fotovoltaik in der Schweiz genauer identifiziert, Daten öffentlich zugänglich macht und
Möglichkeiten prüft, wie die sich in öffentlicher Hand befindenden Flächen zur
Verwendung von Sonnenenergie nutzbar gemacht werden könnten. Den Ausbau der
Fotovoltaik vorantreiben wollte auch Mathias Reynard (sp, VS), der in seiner Motion
(18.4272) eine Beschleunigung und Priorisierung der Auszahlung von einmaligen
Investitionsbeiträgen gegenüber anderen Techniken (wie bspw. Wasserkraft) forderte.
Vor allem mit grossen Fotovoltaikanlagen könnten verglichen mit anderen
Stromproduktionstechniken der günstigste Strom geliefert und die Mittel des
Netzzuschlagsfonds am effizientesten genutzt werden, begründete der Walliser seine
Motion. Beschleunigen wollte dieses Verfahren auch Claudia Friedl (sp, SG; Mo.
18.4245), die für die Auszahlung der Investitionsbeiträge bei Fotovoltaik-Kleinanlagen
die Einführung einer maximalen Wartefrist von drei Monaten verlangte. Nicht
beschleunigen, aber erhöhen sollte der Bundesrat zudem die Auszahlung der
einmaligen Investitionsbeiträge für fassadenintegrierte (vertikale) Fotovoltaikanlagen.
Motionärin Jaqueline Badran (sp, ZH; Mo. 18.4218) wollte damit sicherstellen, dass
solche Anlagen, die aufgrund ihrer vertikalen Ausrichtung vor allem im Winter
erneuerbaren Strom liefern und damit zu einer Entschärfung des Stromengpasses in
den kalten Monaten beitragen, auch aus ökonomischer Sicht rentabel betrieben werden
können. Eine Entschärfung des Problems der Winterstromknappheit wollte auch Silva
Semadeni (sp, GR; Mo. 18.4215) erreichen, indem die finanziellen Aspekte für
Netzanschlüsse von Fotovoltaikanlagen in peripheren Lagen, beispielsweise an
sonnenreichen vertikalen Stellen entlang von Bahnlinien oder Strassen, neu geregelt
werden, damit diese aus ökonomischer Sicht realisiert werden können. Den Vorteil von
vertikaler Fotovoltaik in den Wintermonaten strich zuletzt auch Mathias Reynard
heraus, der sich mit einer weiteren Motion (18.4271) eine Honorierung für solche
Anlagen wünschte, die dem winterlichen Versorgungsengpass entgegensteuern. Der
Bundesrat hatte in seinen Stellungnahmen sämtliche sechs Motionen zur Ablehnung
empfohlen, zumal er die geltenden Regelungen und laufenden Arbeiten als ausreichend
eingestuft hatte. 1

MOTION
DATUM: 18.12.2020
MARCO ACKERMANN

Umweltschutz

Allgemeiner Umweltschutz

L’Assemblée fédérale a transmis une motion Semadeni (ps, GR) relative à la ratification
de la Convention d'Aarhus sur l'accès à l'information, la participation du public dans la
prise de décisions et l'accès à la justice, en matière d'environnement. La motion charge
l'exécutif de créer les conditions légales nécessaires afin que la Suisse puisse ratifier
cette convention. 2

MOTION
DATUM: 15.12.1998
LAURE DUPRAZ

Abfälle

Der Nationalrat lehnte in der Frühjahrssession 2015 mit bürgerlicher Mehrheit und dem
Bundesrat folgend eine Motion Semadeni (sp, GR) ab, die eine Erhöhung der
Verwertungsquote von PET und anderen Recycling-Materialien auf je mindestens 90
Prozent gefordert hätte. Die Bündner Nationalrätin hatte sich in ihrem Vorstoss auf
Zahlen des BAFU aus dem Jahr 2011 berufen, die für PET eine im Vergleich zu Glas und
Aluminium um mindestens 10 Prozentpunkte tiefere Verwertungsquote von insgesamt
81% festmachten. Dies sei aufgrund der hohen Menge an sich im Umlauf befindendem
PET-Material bedenklich; insgesamt 8772 Tonnen seien 2011 nicht wieder verwertet
worden. Sofern kein besseres, freiwilliges Recycling von PET erzielt werden könne,
sollte darüber nachgedacht werden, ein Pfandsystem einzuführen. An diesem letzteren
Punkt der Forderung hatte sich der Bundesrat gestossen, weswegen er dem Nationalrat
die Ablehnung des Anliegens beantragte. Eine Pfandlösung weise kein gutes Kosten-

MOTION
DATUM: 12.03.2015
MARLÈNE GERBER
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Nutzen-Verhältnis auf und würde ferner über 30'000 PET-Sammelstellen überflüssig
machen. 3

Im Dezember 2016 äusserte sich der Nationalrat positiv zur sachgerechten Verwendung
von Biomasse. Das in Form einer Motion Semadeni (sp, GR) vorliegende Anliegen
forderte, dass biogene Abfälle vergärt oder stofflich verwertet werden sollten, bevor sie
dem Nährstoffkreislauf endgültig entzogen und verbrannt würden. Eine Verbrennung
wäre nur noch erlaubt, wenn sich die Verwertung oder Vergärung als nicht sachgerecht
oder nicht möglich herausstellen würde. Damit geht das Anliegen im Bereich der
Nahrungsmittelabfälle weniger weit als die bereits überwiesene parlamentarische
Initiative Chevalley (glp, VD), die ein komplettes Verbrennungsverbot fordert, jedoch
etwas weiter als eine 2014 überwiesene Motion Lustenberger (cvp, LU), die ebenfalls die
sachgerechte Verwendung von Biomasse-Reststoffe fördern wollte. Der Nationalrat
stimmte dem Anliegen der Bündner Sozialdemokratin auf Antrag des Bundesrates
stillschweigend zu. Das Geschäft gelangt nun an den Zweitrat. 4

MOTION
DATUM: 16.12.2016
MARLÈNE GERBER

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Grundschulen

A travers une motion, Silva Semadeni (ps, GR) charge le Conseil fédéral d’élaborer une
stratégie destinée à promouvoir les écoles dispensant un enseignement dans deux
langues nationales. Grâce à une collaboration avec les cantons, cette stratégie de
promotion du plurilinguisme a pour objectif de solidifier la sensibilité interculturelle et
la cohésion nationale. L’un des principaux objectifs de la motion est la création de
classes bilingues. L’impact positif de l’immersion sur l’apprentissage des langues, le
développement d’une sensibilité culturelle dans un contexte mondialisé, ainsi que
l’atout des langues dans le milieu professionnel, sont autant d’arguments avancés par
Semadeni (ps, GR). De son côté, le Conseil fédéral a souligné l’importance du débat sur
la question de l’apprentissage des langues. Il a rappelé le compromis des cantons, en
2004, qui a lancé une stratégie pour l’enseignement de deux langues étrangères, dont
une nationale, à l’école et qui a été intégré au concordat Harmos en 2007. De plus, il
estime que le plurilinguisme est une richesse de la Suisse qu’il faut préserver. Au final,
le Conseil fédéral s’est dit prêt à s’engager et à s’associer aux cantons pour favoriser
l’apprentissage des langues. La motion a d’abord été acceptée par le Conseil National.
Ensuite, la Commission de la science, de l’éducation et de la culture du Conseil des
Etats (CSEC-CE) a partagé l’avis favorable du Conseil fédéral et du Conseil national. La
commission a ainsi rappelé les avantages d’un enseignement immersif pour
l’apprentissage non seulement d’une langue, mais aussi d’une culture. Elle propose,
sans opposition, d’adopter cette motion. Finalement, la motion a été définitivement
adoptée grâce à l’aval du Conseil des Etats. 5

MOTION
DATUM: 11.12.2014
GUILLAUME ZUMOFEN

1) Mo. 18.4215; Mo. 18.4218; Mo. 18.4245; Mo. 18.4271; Mo. 18.4272; Mo. 18.4297
2) BO CN, 1998, p. 1525; BO CE, 1998, p. 1353.1
3) AB NR, 2015, S. 326 f.
4) AB NR, 2016, S. 2285
5) BO, CE, 2014, p.1319; BO, CN, 2014, p.1275; Communiqué de presse CSEC-E; Rapport de la Commision de la science, de
l'éducation et de la culture du Conseil de Etats
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